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AUF TOUR

Nächster Halt  
Haute Route

Gipfel-Panoramen im Überfl uss: Wer im Winter auf Ski 
die Alpen überquert, den erwartet eine zauberhaft  stille 
Bergwelt. Auf der fünft ägigen Tour von Oberstdorf nach 
Südtirol müssen die Bergsportler die Lawinensituation 
allerdings ständig im Blick haben.   Von Janek Schmidt

Auf Ski über die Alpen
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ie Beschreibung klingt hart, 
doch noch härter ist für Ar-
min Schaupps Zuhörer seine 
anschließende Frage. »Morgen 

müssen wir diesen Hang que-
ren: 600 Meter lang, 33 Grad steil und total 
vereist«, erklärt der Bergführer in ruhigem 
Tonfall und tiefem Allgäuer Dialekt. »Wer 
da abrutscht, fällt über die Bergkuppe und 
isch mausitot.« Schaupp zeigt der Gruppe 
um ihn herum den Hang auf einer Karte 
und fragt dann: »So, wer traut sich das zu?« 

Willkommen im Abenteuer. Ein bisschen 
davon hatten sich die acht Tourengeher ja 
gewünscht, als sie beschlossen, mit einem 
Bergführer auf Tourenski von Deutschland 
nach Italien zu gehen. Doch dachten sie 
dabei eher an Pulverschneeabfahrten und 
einsames Hochgebirge als an trockenes Kar-
tenstudium, bei dem man auch noch wei-
che Knie bekommt. 
Von dieser Vorbereitung kann Thomas 
Dempfl e lange erzählen. Er leitet die Berg-
schule Oase Alpincenter in Oberstdorf und 

bekam dort im Laufe der Zeit immer mehr 
Anfragen von Gästen, die im Winter die 
Alpen überqueren wollten. »Also habe ich 
angefangen, mir viele Routen anzuschau-
en«, erzählt er. Zusammen mit seinen 15 
angestellten Bergführern, die aus verschie-
denen Alpentälern stammen, analysierte er 
viele Karten und erkundete vier Jahre lang 
an freien Tagen etliche Wege. »Wenn man 
das für Gäste plant, darf es nicht zu schwer 
sein, und du brauchst immer Ausweich-
möglichkeiten, falls die Lawinengefahr 

Bei Sonnenschein steigt die Gruppe am ersten Tag auf 
die Höferspitze. Im Hintergrund liegt der Hochalppass. 

D
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»Du brauchst immer 

Ausweichmög-

lichkeiten, falls die 

Lawinengefahr 

in einzelnen Tälern 

zu groß wird.«

in einzelnen Tälern zu groß wird«, erklärt 
er. Schließlich hatte er eine passende Route 
für eine Fünf-Tage-Tour gefunden. 
Um diese auch bei ungünstigen Verhält-
nissen zu untersuchen, wartete er auf den 
nächsten großen Schneefall. »Als der kam, 
und überall Lawinen abgingen, sind wir 
die ganze Strecke mit einem Husky Motor-
fl ugzeug abgefl ogen«, erinnert er sich. Aus 
der Luft konnte er noch einmal überprü-
fen: Wo kommt man am schnellsten und 
Kraft sparendsten durch einzelne Täler? Um 
wie viel Uhr trifft die Sonne auf Südhänge 
und weicht dort den Schnee auf ? Und an 
welchen Stellen gibt es selbstausgelöste 
Lawinen? Einer dieser problematischeren 

Hänge liegt nun vor den Tourengehern und 
soll am kommenden Morgen überschritten 
werden: die Querung unter dem Karhorn, 
raus aus dem Skigebiet Warth und hinüber 
nach Lech, den zwei Orten, die seit dieser 
Saison auch durch einen neuen Lift ver-
bunden sind. Auf die Frage von Bergführer 
Schaupp, welche Teilnehmer sich diese Pas-
sage trotz der starken Vereisung zutrauten, 
schauen die meisten etwas verunsichert. 
»Wie soll ich das von hier aus wissen, wenn 
ich nur die Karte sehe?«, fragt einer. Und 
somit wird letztlich der Beschluss gefasst, 
am kommenden Tag gemeinsam zu der kri-
tischen Stelle aufzusteigen und erst dort zu 
entscheiden, ob sich alle die weitere Strecke 

zutrauen, oder ob die Gruppe einen größe-
ren Umweg einschlägt.
 
Hochsteigen ist eh nur »notwendiges Übel«

Als die Tourengeher am nächsten Morgen 
bei blauem Föhn-Himmel den Berg empor-
steigen und den Hang in der Morgensonne 
glitzern sehen, wirkt er weniger bedrohlich 
als noch beim abendlichen Kartenlesen. 
Auch die Lawinenwarnstufe steht auf eins, 
der Schnee ist überall gesetzt und über 
Nacht hartgefroren. So ist der Hang trotz 
der größeren eisigen Stellen gut zu passie-
ren. Alle neun Tourengeher schaffen die 
Querung ohne Probleme und gelangen 
nach einer langen Abfahrt in das Skigebiet 
von Lech. Dort nehmen sie zunächst einen 
Lift, um von Alpe Rauz zum Nachtlager 
auf die Ulmer Hütte zu gelangen. Puris-
ten würden über Fahrten mit Sesselliften 
auf einer Transalp die Stirn runzeln. Doch 
Schaupps Gäste sind begeistert. »Für mich 
ist das Hochsteigen eh nur notwendiges 
Übel«, sagt etwa Oliver Zschunke. Er war 
früher einmal einer der besten deutschen 
Speerwerfer, doch heute leitet er seine eige-
ne Zahnarztpraxis und plant eher berufl ich 
den großen Wurf. »Warum soll ich mich 
noch quälen, das coolste ist doch eh das 
Runterfahren im Pulverschnee.«
Doch bald muss auch Zschunke auf die Zäh-
ne beißen. Denn schon am nächsten Tag 
merkt die Gruppe, wie schnell sich die Lage 
in den Bergen ändern kann: Der Föhn, der 
beim Start im Allgäu noch ein angenehmes, 
warmes Lüftchen war, pfeift auf bald 3000 

KOMPAKT

 
Auf Ski über die Alpen
Anbieter: Oase Alpin-
center, Bahnhofplatz 5, 
87561 Oberstdorf, 
Tel. 0 83 22/8 00 09 80, 
bergschule@oase-alpin.de, 
www.oase-alpin.de
Region: Allgäuer Alpen, 
Lechtaler Alpen, Verwall, 
Silvretta, Engadin, Südtirol 
Dauer: 5 Tage
Preis: 925 Euro, inkl. Berg-
führer, Halbpension, Bus, 
Kutsche, Lawinenausrüstung
Zusatzkosten: 4 Mal 
Skipass (ins. ca. 80 Euro), 
evtl. Leihgebühr für Touren-

ski, Felle, Stöcke, Dynafi t-
Tourenschuhe
Packtipps: 
www.oase-alpin.de/service/
rucksack-richtig-packen
Weiterer Anbieter: Alpin-
schule Oberstdorf, Im Oberen 
Winkel 12a, 87561 Oberstdorf,
Tel. 0 83 22/94 07 50, 
info@alpinschule-oberstdorf.de
Kartenmaterial: Kompass-
Karte 1:50 000, Nr. 3 »Allgäuer 
Alpen – Kleinwalsertal«; Kom-
pass-Karte 1:25 000, Nr. 03 
»Oberstdorf – Kleinwalsertal«; 
Kompass-Karte 1:50 000, 

Nr. 41 »Silvretta –Verwallgrup-
pe«; Kompass-Karte 1:50 000, 
Nr. 98 »Unterengadin«; 
Alpenvereinskarte 1:25 000, 
3/2 »Lechtaler Alpen–Arlberg-
gebiet«; Alpenvereinskarte 
1:25 000, 3/3 »Silvrettagruppe«. 
Literatur: Christian Schnee-
weiß, Bernd Ritschel »Aben-
teuer SkiTransalp – Außer-
gewöhnliche Überschreitungen 
des Alpenhauptkamms«, 
Bruckmann Verlag, 168 Seiten, 
ca. 160 Abb., Format 22,3 
x 26,5 cm, Hardcover mit 
Schutzumschlag

Einsame Spuren im Schnee führen zu traumhaft en Aussichtspunkten wie der Höferspitze.
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Metern Höhe mit 100 Kilometern pro Stun-
de über die Gipfel. Über das Smartphone 
eines Tourengehers kommt dazu passend 
die Nachrichtenmeldung: »Sieben Tote bei 
Lawinen in den Alpen!« Zwar herrscht in 
den meisten Regionen nur Lawinenwarn-
stufe eins bis zwei. Doch zwei Faktoren ha-
ben ausgereicht, dass Tourengeher mehrere 
tödliche Lawinen auslösten: starke Wind-
verfrachtungen des Schnees und schlechte 
Sicht – genau die Situation, mit der auch 
die Gruppe auf dem Weg nach Italien nun 
konfrontiert ist.
Somit wird auch Bergführer Schaupp nun 
besonders vorsichtig und holt sich zunächst 
genauere Informationen im Internet. Dabei 
kommt ihm zugute, dass er früher als In-
genieur Lawinenverbauungen im Gebirge 
plante und somit auch viel theoretische 
Erfahrung mit Schneerutschen hat. Zudem 
arbeitete er in einer Zentrale für Hochwas-
ser-Vorhersagen und kann Rohdaten aus 
Wetterstationen gut interpretieren. Daher 
lädt er auf einem Smartphone zusätzlich 
zum Lawinenlagebericht auch die Websei-
te wetterzentrale.de, eine Datensammlung 
für Meteorologen. Dort fi ndet er unter an-
derem Vorhersagen über die Wolkendichte 
in verschiedenen Höhen, heruntergebro-
chen auf einen Drei-Stunden-Takt. Somit 
kommt er zu einer düsteren Prognose: »Wir 
bekommen hohe Wolken, die die Sonne 
nicht durchlassen, und auch weiter unten 
wird die Sicht mittelmäßig.« 
Um sich Orientierungshilfen für den kom-
menden Tag zu schaffen, beginnt Schaupp, 

42 Markierungspunkte der geplanten Etap-
pe von einer Landkarte in sein GPS-Gerät 
einzutippen. So kann er etwa bei Nebel auf 
einem kleinen Bildschirm prüfen, ob er 
vom Weg abkommt. 

Heftige Windböen

Gerüstet mit 15 Reserve-Batterien, die auch 
bei den Temperaturen von minus sieben 
Grad Celcius ausreichend lange halten, zieht 
er am nächsten Morgen mit der Gruppe los. 
Doch als sie die Ulmer Hütte nahe St. Anton 
verlassen haben und über die Rossfallschar-

te ins abgelegene Malfontal gestiegen sind, 
klingt Schaupp ungewohnt angespannt. 
»Das isch jetzt kein Kinderspiel!«, warnt er 
am Fuße eines 500 Meter hohen Nordhangs. 
Dann kommt die Frage, die naheliegt – und 
die doch keiner erwartet hatte: »Wer leitet 
die Suche, falls uns eine Lawine erwischt?« 
Schaupps Gäste blicken etwas bleich durch 
das Schneetreiben. Plötzlich wirkt der Pul-
verschnee nicht mehr so cool, wie ihn Zahn-
arzt Zschunke vor wenigen Tagen noch be-
jubelt hatte. Letztlich erklärt sich einer aus 
der Gruppe bereit, die Verantwortung 

Den Sturm gut überstanden: Beim Aufstieg auf die Rossfallscharte ist die Gefahr vorüber.

Nach schweißtreibenden Aufstiegen locken traumhaft e Abfahrten wie hier in Lech-Zürs.

Per Flugzeug wird die Lawinenlage erkundet.

Der Übergang über das S-charl-Joch ist einer 
der letzten Abschnitt e der Alpenüberquerung.
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für eine mögliche Lawinensuche zu über-
nehmen – und der Anstieg beginnt.
Je näher die Gruppe an den Bergrücken 
kommt, desto stärker bläst ihnen der Wind 
entgegen. Mehrere Tourengeher geraten 
ins Schwanken, als sie bei ihren Spitzkeh-
ren von Böen erfasst werden. Doch letztlich 
erreichen alle die Scharte, die sie ins Ski-
gebiet Kappl führt. Am Ende des Anstiegs 
jubeln einige los und recken ihre Arme in 
den Himmel über dem Paznauntal – aus 
Freude, wegen des Überschusses an Adre-
nalin oder einfach aus Lust am Männerritu-
al. Und dann kommt auch Tiefschnee-Fan 
Zschunke zu seinen Abfahrten. Dafür muss 
er am nächsten Tag noch einmal von der 
Heidelberger Hütte, vorbei am Piz Tasna 
und durch die Silvretta insgesamt 1300 Hö-
henmeter aufsteigen. Doch wird er belohnt 
mit einer langen Abfahrt durch unverspur-
ten, lockeren Schnee.
Als er und seine Gruppe dann in Scuol in 
Graubünden ankommen, gelangen sie zum 
Schweizerischen Nationalpark, an dessen 
Rand ihre letzte Unterkunft liegt. Dorthin 
führt eine neun Kilometer lange, verschnei-
te Straße, die kein Auto im Winter passie-
ren kann. So steigen die Tourengeher im 
Bergdorf S-charl in zwei Pferdeschlitten, in 
denen dicke Felle und frisch gefüllte Wärm-
fl aschen für sie bereitliegen.
Am kommenden Morgen liegt nur noch ein 
kurzer Aufstieg zur italienischen Grenze vor 
ihnen, anschließend fahren sie nach Taufers 
in Südtirol ab. Müde kommen sie dort an – 
doch zugleich euphorisiert. So vergeht nicht 
einmal eine Woche nach der Tour, bis sich 
Tiefschnee-Fan Zschunke per Mail an die 
ganze Gruppe wendet: »Wie wäre es, wenn 
wir gemeinsam die Haute Route machen?«, 
fragt er und begeistert sich sogar für die Stra-
pazen der Anstiege: »Die zieht uns dann die 
letzten Körner aus dem Körper!« ◀

Zu abgelegen: In Graubünden geht es mit 
der Pferdekutsche ins einsame Val S-charl.
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Baad (1244 m) – Warth (1495 m) 

▶  mittel     3 Std.

      880 Hm       250 Hm

Charakter: Eingehtour durch das 
Bärgunttal mit grandiosem Blick auf den 
Großen Widderstein und Übergang vom 
Allgäu nach Vorarlberg
Ausgangspunkt: per Bus von Oberstdorf 
nach Baad (1244 m) im Kleinwalsertal
Einkehr: Bärgunthütte
Route: Baad – über das Bärgunttal 
zur Bärgunthütte – nach Rast weiter 
zum Hochalppass (1938 m) – Hochtann-
bergpass (1676 m) – Hotel Körbersee 
(1656 m)

2. Tag
Warth (1495 m) – Ulmer Hütt e 
(2288 m) bei St. Anton am Arlberg

▶  mittel     2 Std.

      250 Hm       1000 Hm

Charakter: Überquerung zum Arlberg – 
der Wiege des Skilaufs
Einkehr: diverse Hütten im Skigebiet 
Arlberg
Route: Rundtour um das Karhorn – 
Abfahrten über Bürstegg zur Bodenalpe 
– Lech am Arlberg – Abfahrten nach Zürs, 
Zug, Stuben, St. Christoph – Übernachtung 
auf der Ulmer Hütte

3. Tag
Ulmer Hütt e (2288 m) – 
Heidelberger Hütt e (2264 m) 

▶  mittel     5 Std.

      1200 Hm       800 Hm

Charakter: Ein gegensätzlicher Tag: 
Ruhe am Vormittag auf Skitour –
Trubel am Nachmittag in Ischgl
Einkehr: Heidelberger Hütte
Route: Abfahrt nach St. Anton – 
per Seilbahn ins Skigebiet Vordere 
Rendlspitze – Roßfallscharte (2732 m) 
– Tiefschneeabfahrt ins Malfontal 
– Aufstieg ins Lattejoch (2605 m) – 
Kappl – per Skibus nach Ischgl – 
Skifahren im Gebiet von Ischgl und 
Samnaun – Abfahrt ins Val Gronda – 
Übernachtung auf der Heidelberger 
Hütte (2264 m) 

4. Tag
Heidelberger Hütt e (2264 m) – 
S-charl (1810 m) 

▶  mittel     5 Std.

      1150 Hm       1000 Hm

Charakter: Hochalpiner Übergang in der 
Silvretta
Einkehr: Skihütten und San-Jon-Ranch
Route: Fimbertal – Fuorcla da Tasna 
(2835 m) – Vadret da Tasna – Piz Tasna 
(3179 m) – Abfahrt in das Val Laver – 
Aufstieg zur Fuorcla Champatsch (2730 m)
– 1500 Hm Abfahrt nach Scoul – per 
Pferdekutsche ins Val S-charl (1810 m) – 
Übernachtung im Gasthaus Mayor

5. Tag
S-charl (1810 m) – Taufers im 
Vinschgau (1250 m) 

▶  mittel     4 Std.

      900 Hm       1500 Hm

Charakter: Über die bekannte »Cruschet-
ta« nach Taufers in Südtirol
Einkehr: Hotel Lamm in Taufers
Route: S-charl-Joch (2296 m) – Mot 
Falain (2690 m) – Abfahrt ins Val Plazer 
(2183 m) – Val d’Avigna – Taufers – 
per Bus zurück nach Oberstdorf

Auf Ski von Oberstdorf nach Taufers
Die Alpenüberquerung im Winter belohnt schweißtreibende 
Anstiege mit einsamen Abfahrten und Abstechern 
in Parade-Skigebiete. Eine fünft ägige Skitour führt 
vom Allgäu nach Taufers im Vinschgau.

TOUREN

Tourenkarten 

5–8 Heft mitt e
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